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Gliederung
1. Teil

Lernen
- Lernvorgang und die Bedeutung  von Analysatoren zur 

Aufnahme von Informationen

- Lerntypen und Konsequenzen für das Training

- Motorisches Lernen und sportliche Entwicklungsphasen

- Lernphasen und Konsequenz für das Training

Methodik und Didaktik
- Bergiffsklärungen, Fragestellungen, Gütekriterien, Ziele

- Vermittlungsmethoden

- Prinzipien und Maßnahmen
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Gliederung
2. Teil

Tennis in der Schule
- Möglichkeiten einer Kooperation

- Rahmenbedingungen

Praxis
- Sportmotorische Grundausbildung – Gewöhnung an 

Ball und Schläger

- Low-T-Ball

- Unterrichtsstörungen

- Binnendifferenzierung – Lernen und Üben an Stationen

- DTB-Tennis Sportabzeichen
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Lernen

• Lernen wird grundsätzlich als umweltbedingte, re-
lativ überdauernde Ausbildung und Korrektur von
Gedächtnisbesitz angesehen (Klix 1971).

• Lernen betrifft alle Bereiche des Menschen:

– Motorisches Lernen (z. B. einen Bewegungsablauf)

– Kognitives Lernen (Nachdenken, Vorstellen, Er-
innern)

– Emotionales Lernen (z. B. Gefühle)

– Soziales Lernen (interpersonal, Sozialisation)
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Schema zum Lernvorgang
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Wahrnehmen

Verbalisieren 

Üben

Häufiges Üben



Sinne - Analysatoren

sind für die Informationsaufnahme / die Wahrneh-
mung während des Lernprozesses zuständig und
bestehen aus:

- dem Sehsinn (optischer Analysator)

- dem Hörsinn (akustischer Analysator)

- dem Gleichgewichtssinn (statico-dynamischer Analysator)

- dem Tastsinn (taktiler Analysator)

- dem bewegungsempfindenen Sinn (kinästhetischer 

Analysator  Informationen von Muskelspindeln, Sehnen, Bändern 
und Gelenken während der Bewegung >>> Bewegungskontrolle)
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Lerntypen
 ergeben sich aus der bevorzugten Art der Informationsaufnahme / 

Nutzung der Analysatoren
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Konsequenz für das Training 
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Der Lern- und Trainingsprozess sollte

- unterschiedliche Lerntypen berücksichtigen

- sollte unterschiedliche Analysatoren fordern und
fördern

 sollte methodisch vielfältig sein



Motorisches Lernen
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− Motorisches Lernen meint den Prozess, der auf die
Aneignung von Bewegungsfertigkeiten und
motorischen Verhaltensweisen gerichtet ist. [...]
(Wick 2000).

− Motorisches Lernen beinhaltet den Erwerb, Erhalt
und die Veränderung von spezifischen, primär
sensorischen und motorischen, kognitiven und
emotionalen Funktionen.



Sportliche Entwicklungsphasen
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− Sämtliche motorischen Fähigkeiten sind während der
gesamten Lebensspanne durch geeignete
Trainingsprozesse (in hohem Maße) positiv
beeinflussbar.

− Konditionelle und koordinative Fähigkeiten sind nicht
in jedem Alter in gleichem Maße trainierbar.

− Das späte Schulkindalter gilt als bestes motorisches
Lernalter (in der Kindheit).

(Diese Aussagen beruhen auf Erfahrungen aus der
Praxis des Hochleistungssports)



Sportliche Entwicklungsphasen
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Lernphasen
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Lernphasen

C-Trainer Ausbildung WTV            Methodik und Didaktik im Tennistraining         Ressemann / Nieweg 13

Phase 1: Grobform / Grobkoordination
Erlernen der Bewegungshandlung

Merkmale dieser Phase: 

• Gedankliches Erfassen der Lernaufgabe, grobe Vorstellung des
Bewegungsablaufs

• Vorbereitende Aufgaben und Übungsreihen führen zur
Grobkoordination

• Erste Versuche, den Bewegungsablauf zu realisieren / Bewegung gelingt
meist nicht auf Anhieb

• Unter günstigen Bedingungen kann die Bewegung am Ende relativ
fehlerfrei ausgeführt werden, ist aber noch nicht automatisiert

• Problem: Unzureichende Informationsaufnahme und -verarbeitung

• Der optische Analysator dominiert, der kinästhetische Analysator ist
unzureichend ausgebildet.



Lernphasen
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Phase 2: Feinform/Feinkoordination
Vervollkommnung der Bewegungshandlung

•Lernverlauf bis zur nahezu fehlerfreien Ausführung unter
konstanten Bedingungen

•Technikleitbild einer gut koordinierten Bewegung wird erreicht.

•Die Bewegungsempfindungen werden weitgehend präzisiert,
differenzierter und verbalisierbar.

•Der bewegungsempfindende (kinästehtische) Analysator wird
jetzt verstärkt in die Bewegungssteuerung und –regelung
einbezogen.

•zunehmend flüssiger werdende Bewegung mit zunehmend
exakter funktionierender intra- und intermuskulärer
Koordination



Lernphasen
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Phase 3: Feinstform/ Perfektionierung der 
Technik

⚫ Die Ausführung der Bewegung weist sämtliche Merkmale des
Idealbildes auf, auf Störungen kann angemessen reagiert
werden.

⚫ Entwicklung der situativ- variablen Verfügbarkeit, Stabili-
sierung der Bewegungshandlung

⚫ Unter konstanten, später auch variablen bzw. schwierigen und
ungewohnten Bedingungen kann die Bewegung sicher und
erfolgreich angewendet werden.

⚫ Die Bewegungsvorstellung und Bewegungsempfindungen
werden präzise, wenn erforderlich auch bewusst erfassbar.

⚫ Sollwertabweichungen werden schnell erfasst und mit
Korrekturen beantwortet



Lernphasen
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Abb.7  Schematische Darstellung des Phasencharakters des motorischen Lernens (nach Hirtz) 

Automatisieren 

Anwenden 

Vervollkommnen  Gestalten 

Perfektionieren  Stabilisieren 

Anwenden   Variabel Verfügen 

Aneignen    Festigen 

   Erwerben     (Plateau-Phase) 

Vorbereiten               Erlernen 

Bewegungsvorstellung 

     schaffen 

Fähigkeitsorientiert  Fertigkeitsorientiert   Könnensorientiert 

 

Die drei Lernstufen stellen keine trennscharfe Abfolge dar. Sportliche Erfahrungen

haben gezeigt, dass die Merkmale einzelner Stufen stellenweise mit fließenden

Übergängen ablaufen können, Lernplateaus vorliegen können und auch

Lernrückschritte beobachtet werden.



Konsequenz für das Training
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Der Lern- und Trainingsprozess sollte

- in den unterschiedlichen Entwicklungsphasen

die jeweils günstig zu trainierenden motorischen

Fähigkeiten berücksichtigen,

- in den jeweiligen Phasen des motorischen

Lernens adressatengerechte Trainingsmethoden

beinhalten.



Methodik und Didaktik - Begriffsklärungen
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Die sportliche Leistungsfähigkeit wird von einer Vielzahl von 
Komponenten bestimmt. Die einzelnen Komponenten stehen in 

einem engen Beziehungsgeflecht zueinander.



Methodik und Didaktik - Begriffsklärungen
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• Sportliches Training ist ein planmäßig gesteuerter Pro-
zess, bei dem mit inhaltlichen, methodischen und orga-
nisatorischen Maßnahmen, entsprechend einer Zielvor-
stellung, Zustandsänderungen der komplexen
sportmotorischen Leistung, Handlungsfähigkeit und des
Verhaltens entwickelt werden sollen (D. Martin:
Grundlagen der Trainingslehre).

• Die Sportdidaktik (Unterrichtslehre) befasst sich mit
dem Zusammenhang von Lehren, Lernen und Erziehen
im Bereich von Sport (z.B. Qualifikation von Sportleh-
rern).



Methodik und Didaktik - Begriffsklärungen
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Die Unterrichtslehre befasst sich mit vier
Fragestellungen:

a) Wozu soll gelehrt werden (Frage nach den Lernzielen)?

b) Was soll gelehrt werden (Frage nach dem Lerninhalt)?

c) Wie soll es gelehrt werden (Frage nach der Art des
Vorgehens, den Methoden)?

d) Womit soll gelehrt werden (Frage nach den Hilfsmitteln)?



Methodik und Didaktik - Begriffsklärungen
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Gütekriterien des Unterrichts sind dabei:
– klare Strukturierung des Unterrichtsablaufs

– hoher Grad echter Lernzeit der Schüler/Teilnehmer

– fachliche Korrektheit

– klar formulierte und kontrollierte Leistungserwar-
tungen

– erfolgreiche Steuerung der Aufmerksamkeit der
Schüler/ Teilnehmer

– freundliche Arbeitsatmosphäre

– Methodenvielfalt

– regelmäßiges und folgenreiches Feedback



Methodik und Didaktik - Begriffsklärungen

C-Trainer Ausbildung WTV            Methodik und Didaktik im Tennistraining         Ressemann / Nieweg
22

Ziele von Unterricht/Training:
– Lernen und Üben von allgemeinen motorischen (koor-

dinativen) Fähigkeiten und sportartspezifischen
Bewegungsfertigkeiten (Technik)

– Verbessern der motorischen Eigenschaften (Kondi-
tion: Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Beweglichkeit)

– Vermitteln von theoretischen Grundlagen des Sports
und taktisches Handeln

– Erzieherische Maßnahmen wie Selbstständigkeit,
soziales Verhalten, etc.



Vermittlungsmethoden:

Deduktiv und induktiv 
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Arbeitsauftrag:

Versucht den Tennisball mit hohem Krafteinsatz mit der
Vorhand hoch über das Netz bzw. über die
Zauberschnur nah an die gegnerische T-Linie zu spielen.

Achtet darauf, wie ihr bei der erfolgreichen
Durchführung des Schlages die Bewegung ausgeführt
habt.
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Induktive Vermittlungsmethode:

• Offene Bewegungsaufgabe, bei der lediglich das
Bewegungsziel vorgegeben wird. Im Anschluss werden
Beobachtungen und Erfahrungen gesammelt und die
beste Lösung herausgestellt.

• Nun folgt der Übungsprozess. Hier kann im Anschluss
gemeinsam geklärt werden, ob sich eine Verbesserung
ergeben hat oder weitere Aspekte herausgefunden
werden müssen, die es beim zukünftigen Übungsprozess
zu beachten gilt.

• Der Lernende soll selbstständig und selbstentdeckend
nach einer Lösung suchen.
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Induktiv: Bsp. Taktik-Spiel-Konzept
- Setzt beim Wunsch der Schüler*innen zu spielen an. Sie
werden vor überschaubare Spielprobleme des Zielspiels
gestellt, die sie mit den vorhandenen spielerischen
Fertigkeiten lösen können.
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Induktiv: Bsp. Taktik-Spiel-Konzept
- Die Lösung der Probleme im Spiel, das Nachdenken und
Sprechen über die Probleme und das Suchen nach
verbesserten Lösungsmöglichkeiten führt dazu, dass die
Schüler in die Lage versetzt werden, ein Spiel in Gang zu
setzen und aufrechtzuerhalten.

- Ausgangspunkt: „Spielechte“ Spielform, die auf die
ausgewählte zu erlernende Taktik reduziert ist.

- Aus dem Spiel heraus erwachsen die Erkenntnisse, „was“
zu tun ist, um erfolgreich spielen zu können.

- Durch eine nachfolgende Übung lernen die Schüler,
„wie“ sie das „was“ besser ausführen können.

- Die gleiche oder eine erweiterte Spielform kann dann
auf einem verbesserten Niveau durchgeführt werden.
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Deduktive Vermittlungsmethode:

⚫ Lehrender gibt eine konkrete Bewegungsanweisung, indem er
den genauen Bewegungsablauf mittels einer Bewegungs-
demonstration oder einer Bildreihe vorgibt.

⚫ Wichtige technische Merkmale, z.B. die Schwungschleife und
extreme vorwärts-aufwärts Bewegung beim Vorhand-
Topspinschlag, werden erläutert.

⚫ Während des Übungsprozesses gibt es konkrete Bewegungs-
korrekturen. Gegebenenfalls werden zusätzlich Bewegungs-
hilfen eingesetzt.

⚫ Der Bewegungsablauf wird von Anfang an vorgegeben und
durchzieht den gesamten Lernprozess als angestrebte Norm.

⚫ Bei Abweichungen setzt der Lehrer umgehend Bewegungs-
korrekturen und –hilfen ein.
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Deduktiv: Bsp. Technik-Taktik-Methode
- Das Spiel wird in Elemente zerlegt und durch Hinzunahme von 
spieltaktischen Aufgabenstellungen wird der Komplexitätsgrad 
mehr und mehr gesteigert.

- Vorteil: Einbeziehung des Gegners erfolgt allmählich; einzelne 
Elemente können fehlerfrei erlernt werden
- Nachteil: Es dauert lange, bis endlich gespielt wird; Anwendung 
und Umsetzung des Gelernten im Spiel ungewiss

Schema: Technische Grundfertigkeiten (isoliert geübt)


Komplexübungen (spieltypische Abfolge)


Taktische Grundformen (Einbeziehung von 
Gegnern) 

Zielspiel
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Für welche Vermittlungsmethode würdest du dich als 
Trainer entscheiden? Begründe!   
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Fazit:

⚫ Der Lernende steht bei der induktiven Methode im
Vordergrund, er wird in den Lernprozess einbezogen
und dadurch motiviert. Umwege im Lerngeschehen
werden in Kauf genommen.

Zum Sammeln von Bewegungserfahrungen in der
Phase der Grobkoordination sowie für taktische
Aspekte bietet sich die induktive Methode an
(Problemorientierung).

⚫ Vorkenntnisse und der Zeitfaktor könnten gegen die
induktive Methode sprechen.

⚫ In der Stufe der Feinkoordination wird die deduktive
Methode bevorzugt.



Deduktive Vermittlungsmethoden: 

Ganzheitsmethode
und

analytisch-synthetische Methode 
(Teillernmethode)
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Ganzheitsmethode

• Die Bewegung wird von Beginn an als Ganzes geübt.

• Vorteil: Sowohl die Struktur als auch der Rhythmus
der Gesamtbewegung bleiben erhalten.

• Lernanfänger sind zu Beginn häufig mit dem neuen
Bewegungsablauf überfordert, da das erforderliche
motorische Programm zu schnell abläuft, die
Bewegungsdauer zu kurz ist o.ä.
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Teillernmethode 

(analytisch-synthetische Methode)

• Zu umfangreiche oder komplexe Bewegungen
überfordern einen Lernenden. Zu viele Teile sind
zeitlich nacheinander zu bewältigen.

• Sie werden zunächst in einzelne Teile zergliedert und
isoliert geübt.

• Beherrscht der Sportler die einzelnen Teile der
Bewegung, werden diese im Anschluss wieder zur
Gesamtbewegung zusammengesetzt.
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Methodische Prinzipien der  Ganzheits- und 
Teillernmethode

Prinzip der verminderten Bewegungs-/Lernhilfe:

- Einsatz vielfältiger Lernhilfen, die sukzessive reduziert
werden

- Sind beliebte Instrumente, um das Bewegungslernen zu
erleichtern.

Z.B. beim Tennis zunächst das Üben mit unterschiedlichen
Methodikbällen , die sich dann dem Originalball in Bezug auf
Größe, Gewicht und Sprungverhalten immer weiter
annähern.
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Methodische Prinzipien der  Ganzheits- und 
Teillernmethode

Weitere Beispiele für Bewegungs-/Lernhilfen im Tennis:

- Hochnetz (z.B. für das das Erlernen des Topspin-Schlags)

- „Lenkradvolley“, bei dem der Schläger am Rahmen gehalten
wird und der Ball direkt, ohne Aufsprung zurückgespielt wird

- Ballangel beim Aufschlag, um die Bewegung und den Treffpunkt
ohne Ballwurf simulieren zu können.

- Zugeworfener Ball

- Kleinfeldnetze, Markierungshütchen oder –linien,
Koordinationsleiter, Ballwand, Ballmaschine, etc.

 Der Fantasie des Trainers sind keine Grenzen gesetzt. 
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Methodische Prinzipien der  Ganzheits- und 
Teillernmethode

Prinzip der Parameterveränderung:

⚫ Bewegungsgeschwindigkeit: Slow-Motion-Üben, d.h. zum
Beispiel wird eine zu erlernende Schlagtechnik zunächst im
Zeitlupentempo und ohne Ball ausgeführt.

⚫ Bewegungsdauer: Z.B. werden zum Üben eines Grundschlages
zunächst Methodikbälle eingesetzt, die größer sind und damit
langsamer fliegen, damit der Übende mehr Zeit hat.

⚫ Höhe des Krafteinsatzes: Zu hohe Kraftanforderungen: Z.B.
werden leichtere Methodikbälle eingesetzt und das Spielfeld
verkleinert, so dass der Krafteinsatz, mit dem die Bewegung
ausgeführt wird, verringert und die Intensität herabgesetzt wird.
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Methodische Prinzipien der  Ganzheits- und 
Teillernmethode

Prinzip der Parameterveränderung:
Bewegungsgeschwindigkeit: Slow-Motion-Üben, d.h. zum 
Beispiel wird eine zu erlernende Schlagtechnik zunächst im 

Zeitlupentempo und ohne Ball ausgeführt.

Bewegungsdauer: Z.B. werden zum Üben eines Grundschlages 
zunächst Methodikbälle eingesetzt, die größer sind und damit 

langsamer fliegen, damit der Übende mehr Zeit hat.

Höhe des Krafteinsatzes: Zu hohe Kraftanforderungen: Z.B. 
werden leichtere Methodikbälle eingesetzt und das Spielfeld 
verkleinert, so dass der Krafteinsatz, mit dem die Bewegung 

ausgeführt wird, verringert und die Intensität herabgesetzt wird.



C-Trainer Ausbildung WTV            Methodik und Didaktik im Tennistraining         Ressemann / Nieweg
39

Prinzip der graduellen Annäherung:

Ausgehend von der Grundform der Bewegungs-
fertigkeit erfolgt eine schrittweise, in der Schwierigkeit
ansteigende Strukturveränderung, die eine stufenweise
Annäherung an das Bewegungsziel beinhaltet.

Methodische Prinzipien der  Ganzheits- und 
Teillernmethode
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Prinzip der Verringerung der Programmbreite oder
der Programmlänge (Teillernmethode):

z.B. getrenntes Üben von Arm- und Beinbewegungen

Auch hier muss man bei der Zusammensetzung die
bereits oben angesprochene Problematik der
Beeinflussung der Bewegungsstruktur berücksichtigen.

Methodische Prinzipien der  Ganzheits- und 
Teillernmethode



Methodische Übungsreihe
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• Nach methodischen Grundsätzen gestufte bzw.
geordnete, auf ein konkretes Unterrichtsziel
ausgerichtete Übungsfolgen zum Erlernen neuer
Bewegungen.

• Diese folgen stets Prinzipien, die unterschiedlichen
Überforderungsaspekten entgegenwirken sollen:

– Vom Bekannten zum Unbekannten

– Vom Langsamen zum Schnellen

– Vom Leichten zum Schweren

– Vom Einfachen zum Komplexen



Methodische Übungsreihe
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„Ausführungshilfen/Lernhilfen“:

- Rhythmusvorgaben (akustisch): Z.B. Zurufe des
Lehrers/Trainers („Und jetzt“), rhythmisches Sprechen,
Zählen oder Klatschen

- Orientierungsvorgaben (optisch): Z.B. Markie-
rungspunkte oder Netzerhöhung für das Erlernen des
Topspins

- Bewegungsführende Hilfen (taktil, kinästhetisch):
Bewegungsführungen durch den Trainer etc.



Methodische Maßnahmen für das Technikerwerbstraining
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• Methodische Maßnahmen sind Aktionen des Trainers, um
den Lernprozess in Gang zu setzen, den Unterricht zu
lenken und zu steuern und um die Aneignung neuer
Verhaltensweisen zu erleichtern bzw. bereits erlernte
Bewegungsformen zu erhalten (Heymen/Leue, S. 126).“

• Hierzu zählen folgende Aspekte:
– Bewegungsvorstellung schaffen – Bewegungen beschreiben
– Darbieten und Demonstrieren
– Erklären und Erarbeiten – Anweisungen und

Aufgabenstellungen geben
– Helfen und Korrigieren
– Motivieren, Bekräftigen, Verstärken
– Organisieren
– Zuspielen



Ganzheitsmethode und analytisch-synthetische Methode
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Arbeitsauftrag:

Einführung der Aufschlagbewegung

Gruppe 1 + 3: Ganzheitsmethode

Gruppe 2 + 4: Analytisch - synthetische Methode 

Arbeitszeit: ca. 15 Minuten
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Beispiel: Einführung der Aufschlagbewegung

Prinzip der graduellen Annäherung

Ausgehend von der Grundform der Bewegungsfertigkeit erfolgt eine
schrittweise, in der Schwierigkeit ansteigende Strukturveränderung, die
eine stufenweise Annäherung an das Bewegungsziel beinhaltet.

Dies könnte beim Aufschlag folgendermaßen aussehen:
• Wurf eines Balles von der Grundlinie auf die gegnerische Seite
• Ausführung der Wurfbewegung bzw. Aufschlagbewegung mit Schläger ohne

Ball
• Ausführung der Wurfbewegung bzw. Aufschlagbewegung mit einem alten

Schläger, der auf die gegnerische Seite geworfen werden soll
• Schulung des Ballwurfs
• Ausführung der Aufschlagbewegung mit Schläger und Ball

Diskussion: Ganzheits- oder analytisch-synthetische Methode?



2. Teil:

Möglichkeiten der Kooperation 
mit einer Schule
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Möglichkeiten der Kooperation mit einer Schule
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– Außerunterrichtliche Sportangebote

• Projekttag/ Schnuppertag (z. B. Kleinfeldtennisturnier 
auf dem Schulhof/ dem Sportplatz/ der Tennisanlage)

• Projektwoche (Schulhof/ Sportplatz/ Tennisanlage)

• Schulmannschaft Tennis (Jugend trainiert für Olympia)

• (Erlass 12 – 63 Nr. 2) Ganztags- und Betreuungsangebot 
(z. B. AG)

» Schulbudget existiert

• Präsenz bei Veranstaltungen (z. B. Sommerfest/ Tag der 
offenen Tür)

– Tennisangebot sinnvoll in den Jahrgangsstufen 1 - 6
» Interesse der SuS ist gegeben

» noch gutes Alter für das Neulernen der Sportart



Möglichkeiten der Kooperation mit einer Schule
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– Die Kooperation mit außerschulischen Partnern ist an den 
Schulen erwünscht.

– SuS sind nicht immer bei den Vereinsmitgliedern auf der 
Anlage erwünscht.

» Transparenz/Akzeptanz innerhalb des Vereins 

– Ansprechpartner für Kooperation

• Fachvorsitzende/r Sport bzw. Fachschaft Sport

• Koordination Ganztags- und Betreuungsangebote

– Empfehlung: Kontaktaufnahme zu den jeweiligen An-
sprechpartnern über Schulleitung (Sekretariat der Schule)

– Verbindlichkeit schaffen: Dokumentation der Kooperation 
mit dem Tennisverein in dem Schulinternen Lehrplan Sport 
sowie im Schulprogramm.



Tennis in der Schule - Rahmenbedingungen
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– Große Gruppen

– Heterogene Gruppen
• Geschlecht

• Alter (kalendarisch/ biologisch)

• Vorerfahrungen (Tennis/ Sport allgemein)

• sportliche Leistungsfähigkeit

• Lerntempo

• usw.

– Begrenzte/ keine Materialausstattung
• Schläger

• Tennisbälle

• Kleinfeldnetze

• Hilfsmittel (z. B. Hütchen)



Tennis in der Schule - Rahmenbedingungen

C-Trainer Ausbildung WTV            Methodik und Didaktik im Tennistraining         Ressemann / Nieweg
50

– Wenig Raum

• Schulhof

• Sportplatz

• Sporthalle oder Teil einer Sporthalle

• Ggf. Tennisplatz

– Zeit

• Je nach Aktion
» Unterschiedliche Herangehensweise bei Planung/ 

Organisation/ Durchführung aufgrund einer 
unterschiedlichen Zielsetzung

- > Herausforderung für die Planung, Organisation und Durchführung

- > Flexibilität, Improvisationsfähigkeit



Sportmotorische Grundausbildung – Gewöhnung an Schläger 
und Ball
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– Heterogene Gruppen in der Schule
– Beobachtung

» Schülerinnen und Schüler haben oft Defizite im 
Bereich der Kondition (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit, 
Beweglichkeit) und Koordination (koordinative 
Fähigkeiten/ Auge-Hand-Koordination).

» Probleme beim Laufen (vor allem rückwärts) sowie 
beim Werfen und Fangen von Bällen (Auge-Hand-
Koordination)

» Schlecht für Tennis
» Übungen in diesen Bereichen sind zu Beginn sinn-

voll/ zwingend erforderlich, falls Zeit zur Verfügung 
steht.

– Frage: Welche Übungen sind besonders für das Tennis in 
Großgruppen geeignet und warum, d. h. welche Merkmale 
besitzen die Übungen, so dass sie geeignet sind?



Sportmotorische Grundausbildung – Gewöhnung an Schläger 
und Ball
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Übungen (Variationen je nach Könnenstand)
– Fangspiele (normales Fangen, durch Beine krabbeln, 

Kettenfangen), z. B. zum Aufwärmen

– Staffeln/Pendelstaffeln

» Sprintstaffel: 3 Bälle holen/wegbringen, auf Schläger 
legen

» Eierlaufstaffel (mit Schläger)

» Staffel Ball hochhalten (mit Schläger) mit/ ohne 
Bodenkontakt

» Prellstaffel (mit Schläger)

» Slalomstaffel (mit Schläger)



Sportmotorische Grundausbildung – Gewöhnung an Schläger 
und Ball
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Sportmotorische Grundausbildung – Gewöhnung an Schläger 
und Ball
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Low -T- Ball
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– Anlage

• Preis ca. 169 Euro

• kostengünstig nachbauen mit Brettern

• alternative Aufbaumöglichkeiten in der Sporthalle (zwei 
kleine Kästen, Bank darauf (mit/ ohne 
Seitenbegrenzung))

Quelle:www.goettinger-tageblatt.de/Sportbuzzer/Sportmix/Regional/Vier-neue-Low-T-Ball-Anlagen-sorgen-fuer-Spass 



Low -T- Ball
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– Demo: Aufbauen der Originalanlage

– als methodisches Hilfsmittel

– Einstiegsform ins Tennis mit Großgruppen

– Möglichkeit für die spielerische/spielorientierte Einführung 
und Vermittlung des Rückschlagspiels Tennis

– Spielidee

– Spielregeln (Modifikationen sind möglich)

• keine Ausgrenze

• Das Miteinanderspielen steht beim Low-T-Ball im 
Vordergrund.



Low -T- Ball
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– Übungsformen

• 1 gegen 1

» Ball immer über die Bande zum Partner spielen.

» Nur Vorhandschläge sind erlaubt.

» Nur Rückhandschläge sind erlaubt.

» Vorhand und Rückhand im Wechsel

» Schlagen im Wechsel mit rechter und linker Hand (1 
Schläger/ zwei Schläger)

» Schlägerwechsel nach jedem Schlag (1 Schläger liegt auf 
dem Boden)

» Hand 1 Schläger, Hand 2 Tennisball: Tausch der Hände 
nach jedem Schlag

» Nach jeder Schlagausführung muss der Schläger um den 
Körper übergeben werden oder durch die Beine geführt 
werden, bevor der nächste Schlag erfolgen kann.



Low -T- Ball
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− Spielformen für mehrere Spieler

• siehe 1 gegen 1, Prinzip TT-Doppel

• 2 gegen 2 (oder mehr) mit einem Schläger pro 
Spielerpaar, Schlägerübergabe nach jedem 
Schlag, Prinzip TT-Doppel

• Rundlauf (zu Beginn 3 Punkte, Neustart des 
Spiels bei 0 Punkten)

• Spiel mit Kontrollschlägen

• bilaterales Training

• Variationen
▪ Spiel nur mit Händen

▪ variabel verstellbare Netzhöhe 
(Schwierigkeitsgrad erhöhen/senken)



Low -T- Ball
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Low -T- Ball
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» Auge-Hand-Koordination ist bei den Kindern altersbedingt
noch nicht voll ausgebildet und wird durch diese Spiel-
variante erleichtert und gefördert.

» Koordinationstraining (allgemein)

» Ballkontrolle

» Reaktionsschnelligkeit

» Antizipation

» taktisches Spielverständnis (defensives/ offensives Spiel)

» Kinder können selbstständig Erfahrungen auf dem Gebiet
der Rückschlagspiele non-direktiv sammeln.

» Erfolgserlebnisse sind gegeben.

» Die Kinder können sich bei dieser Spielform sofort
miteinander messen (Motivationscharakter).

» Vorstufe zum Kleinfeldtennis



Unterrichtsstörungen

Art
Schüler*innen

- hören nicht zu,

- lenken andere ab,

- strengen sich nicht an,

- folgen nicht den Anweisungen,

- halten Regeln nicht ein,

- boykottieren

- usw.
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Unterrichtsstörungen

Ursachen

- fehlende Motivation

- grundsätzlich keine Lust auf Tennis

- Trainingsgestaltung

- nicht adressatengerecht

- eintönige Übungs- und Methodenwahl

- Unterforderung/ Überforderung

- usw.

- persönliche Probleme (familiär, schulisch, usw.)

- usw.
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Unterrichtsstörungen
Ideensammlung zu möglichen Maßnahmen

-Regeln klar formulieren, mögliche Konsequenzen besprechen und
folgen lassen
-System mit gelben und roten Karten oder „Zeitstrafen“ etc. einführen
-individuelles Gespräch führen, um mögliche Ursachen zu ergründen
-Den vermeintlichen Störer darauf hinweisen, dass sich durch sein
Verhalten ein Problem für die Gruppe und den Trainer ergibt.
-Gespräche mit den Eltern führen und diese mit ins Boot holen.
-eigene Unterrichtsplanung und -durchführung reflektieren
-Binnendifferenzierung , Stationenlernen , motivierende u./o.
spielerische Übungen einbauen
-Diskussionsimpuls: Ausschluss vom Training als Maßnahme
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Binnendifferenzierung – Lernen und Üben an Stationen
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– Selbstständigkeit der SuS beim Lernen und Üben fördern
und nutzen, auch um Trainer etwas zu entlasten

– Notwendigkeit der Binnendifferenzierung in einer großen
Gruppe ist gegeben (s. Rahmenbedingungen in der Schule)

– Lernen/ Üben an Stationen
• Unterschiedliche Schwerpunkte an den Stationen (Bereich der

Kondition/ Koordination/ Technik/ Taktik, etc.)

• Mehrere Stationen für denselben Bereich (Variation
Schwierigkeitsgrad an den verschiedenen Stationen)

• Angebote Variation Schwierigkeitsgrad innerhalb einer Station

– Durchführung
• Auf Zeit: Jeder durchläuft jede Station.

• Selbsteinschätzung: Wahl der Station durch SuS

• Selbsteinschätzung: Wahl der Übung an einer Station



Binnendifferenzierung – Lernen und Üben an Stationen
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– Stationskarten mit Erklärung der Übung/ Bildern/ Sicherheits-
hinweisen

– Vorstellung und Demonstration der Übungen durch Trainer/ SuS
– selbstständiges Arbeiten der SuS an den Stationen
– ggf. Einsatz von Experten als Zuspieler
– Trainer beaufsichtigt, gibt Hilfestellung, hat alles im Blick, etc.
– Reflexion

• Individuelle Förderung (Differenzierung von Aufgaben und
Trainingszielen)

• Alle SuS sind beschäftigt.
• Schülerselbstständigkeit
• Trainer beobachtet/ korrigiert bei Bedarf.
• Position des Trainers im Raum (Alles im Blick haben)
• Berücksichtigung der Sicherheit bei Planung, Organisation,

Durchführung.
• Berücksichtigung der Raumausnutzung bei Planung, Organisation,

Durchführung.
• Prinzip ist übertragbar auf das Großfeld.



Binnendifferenzierung – Lernen und Üben an Stationen
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–Arbeitsauftrag:

– Planung, Organisation, Durchführung des Übens
an Stationen für das Kleinfeld in Gruppenarbeit (4
Personen)

– Raum: 1 Tennisplatz

– Gegenstand: Vorhand/Rückhand



DTB-Tennis Sportabzeichen
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• Neben Abschlussturnier schöner, motivierender Abschluss am Ende
einer AG/ eines Unterrichtsvorhabens, Urkunde für die Teilnehmer

• Tennisfähigkeiten mit Spaß auf dem Platz überprüfen
• Materialien im Netz
• Konzept

– 4 verschiedene Spielstufen (jeweils Leistungsgrade Bronze/ Silber/
Gold), Schwierigkeitsgrad

– Basierend auf dem internationalen Konzept Play + Stay wird jedes
Spielniveau berücksichtigt

– Testinstrument
– Trainings- und Übungsinventar
– Motivationswerkzeug
– Übungen Prüfkarte rot vorstellen für Kleinfeld
– Stufe rot ersetzt das bislang angebotene DTB Kindertennis-

Sportabzeichen
– Anerkennung für Bereich Koordination Sportabzeichen


